
 

Frühlingserwachen mit Frieda Frühlingsmaus 
Eine frühlingshafte Geschichte 

 
 
Die kleine Maus Frieda wohnte in einem gemütlichen Bau unter einer 
alten Eiche. Den ganzen Winter hatte sie geschlafen, eingekuschelt in 
ein weiches Nest aus Moos und Blättern. Doch eines Morgens kitzelte sie 
ein warmer Sonnenstrahl an der Nase. Sie blinzelte und spitzte die 
Ohren. Was war das? Ein leises Zwitschern? Ein Summen? 
 
Frieda streckte sich und schnupperte. Die Luft roch anders – frisch und 
blumig. Neugierig huschte sie aus ihrem Bau und staunte. Überall 
blühten kleine bunte Blumen, die Bäume trugen zarte grüne Blätter, und 
die Vögel zwitscherten fröhlich. Der Frühling war endlich da.  
 
„Hurra, der Frühling ist da!“, rief Frieda und machte einen 
Freudensprung. Sie konnte es kaum abwarten, ihren Freunden davon zu 
berichten. 
 
Also lief sie los zur Wiese, wo ihre Freundin, der Schmetterling Susi, 
gerade von Blüte zu Blüte flatterte. „Guten Morgen, Susi! Ist der Frühling 
nicht wunderschön?“, fragte Frieda ganz aufgeregt. 
„Oh ja, ich liebe den Frühling!“, lachte Susi und drehte sich in der Luft. 
Endlich konnte der Schmetterling wieder um die Blumen tanzen. 
 
Frieda schnupperte weiter durch die Frühlingswiese. Da sah sie den Igel 
Isidor, der gähnend aus seinem Laubhaufen krabbelte. „Guten Morgen, 
Isidor! Ist der Frühling nicht wunderschön?“ fragte sie auch den Igel.   
„Oh ja, ich liebe den Frühling!“, brummte er. 
So lange war der Igel im Winterschlaf, nun hatte er einen Bärenhunger 
und machte sich auf die Suche nach saftigen Blättern und süßen 
Beeren.  
 
Plötzlich bemerkte Frieda, die Frühlingsmaus, ein leises Summen. Woher 
kommt denn dieses Geräusch? Aha! Da drüben sitzt Biene Bella, 
wahrscheinlich kommt das Geräusch von ihr.  
Und so stellt Bella auch der Biene die Frage: „Guten Morgen, Bella! Ist 
der Frühling nicht wunderschön?“ 
„Oh ja, ich liebe den Frühling!“, summte das Bienlein. 
Endlich kann die Biene wieder Nektar sammeln für den Honig. 
 
 
 



 

 
So vielen Freunden konnte Frieda schon vom traumhaften Frühling 
berichten. Nur ein besonderer Freund fehlte noch – Viola. Doch 
nirgendwo konnte Frieda den Vogel Viola antreffen. Somit befürchtete 
Frieda schon das Schlimmste – Viola hatte noch nicht bemerkt, dass der 
Frühling endlich eingekehrt ist. Das machte die Frühlingsmaus traurig. 
Auf einmal hörte man ein lautes Zwitschern. Frieda schaut auf, und 
siehe da – über ihrem Kopf kreiste Viola schon ihre ersten Flugrunden. 
„Viola, ist der Frühling nicht wunderschön?“ rief Frieda ganz aufgeregt. 
Der Vogel landete auf Friedas Schulter – „Oh ja, ich liebe den Frühling!“ 
zwitscherte Viola. Endlich konnte Viola sich ein schönes, gemütliches 
Nest aus Gräsern, Zweigen und frischen Frühlingsblättern bauen.  
 
So langsam wurde es dunkel und der erste Frühlingstag neigte sich dem 
Ende zu. Frieda Frühlingsmaus kehrte zur alten Eiche zurück und 
kuschelte sich in ihr gemütliches Nest. 
„So tolle Sachen bringt der Frühling mit sich – ich kann es kaum 
erwarten, morgen erneut die Frühlingswelt zu entdecken. Ich liebe den 
Frühling auch.“ – sagte Frieda noch, bevor sie mit einem Lächeln 
einschlief.   
 
 

Ende. 
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